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427 Verordnung
iiber die Landschaftsschutzgebiete fiir das Kreisgebiet
Homburg (Saar)

Vom 12. Dezember 1973

Auf Grund der §§ 5 und 19 des Reichsnaturschutzgesetzes
vom 26. Juni 1935 (Reichsgesetzbl. I, S. 821) in der Fas-
sung des 3. Anderungsgesetzes vom 20. Januar 1938
{Reichsgesetzbl. I, S. 36) sowie des § 13 der hierzu er-
gangenen Durchfiihrungsverordnung vom 31. Oktober 1935
(Reichsgesetzbl. I, S. 1275) in der Fassung der Ergdnzungs-
verordnung vom 16. September 1938 (Reichsgesetzbl. I,
S. 1184) wird mit Zustimmung der Obersten Naturschutz-
behorde fiir den Bereich des Kreises Homburg folgendes
verordnet:

§1
(1) Die gemé4B § 3 ndher bezeichneten und in griiner Farbe
auf Katasterkarten im Mafstab 1:5000 SW Nr,

X. Gemarkungen Mimbach, Breitfurt und Bliesdalheim:

Bliestal von Blieskastel bis Herbitzheim einschlieB-

. .. . imb
x 40, 39, 38, 37, 36, 35, 34 lich des .bewaldeten Héhenzuges zwischen Mimbach
und Breitfurt.

dargestellten Flichen werden mit dem Tage des Inkraft-
tretens dieser Verordnung als Landschaftsschutzgebiete
ausgewiesen.

(2) Die Karten sind bei der Kreisplanungsstelle des Land-
kreises Homburg archivmafig verwahrt und konnen von
jedermann wéhrend der Dienststunden eingesehen wer-
den.

§ 2
Die Schutzgebiete sind:
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Gebiet X
Die Gewanne:

Im Schwindswinkel, Im Mimbacher Allmend, Am Miih-
lenberg, In den Augérten, Im wiisten Etzel, Hinter den
Augiirten, Am Pfaffenacker, In den Kilberwiesen, Im
Lenkholz, In den Breitwiesen, Im Bruch, Im Gestdck, In
den Neuhauser Wiesen, Bei den Koppen, In den Holzwie-
sen, Im Wuckertsweiher, Sitterswald, Rédbusch, In den
Rodern vordere, mittlere und hintere Ahnung, Hinter
dem Herrénwald 1. und 2. Ahnung, Bei der Duppklamm
auf Rgdscheid, Auf der Duppklamm, Herrenwald, Farren-
wald, Seiterswald, Seitersallmend, Ginsweide bei der
Gypsgrube, Gipsgrube, Bei der Weberischen Gypsgrube,
Gipsgrube hinter'm Kahlenberg, Hinter'm kahlen Berg,
Waldwiese, Auf dem Kahlenberg, Vor dem kahlen Berg,
Ober dem GeilBbrunnen, Auf Rédscheid, In der Dupp-
klamm, Links dem Rédelsweg, Vor dem Buchholz, Vor
der Hirschklamm, Auf'm Buchholz, Auf der Buchholzer
Héhe, Buchholzer Klamm im Hangjudenbach, Buchholzer
Klamm, Am Steinbruch, Wagenfurt, Spitzwiesen, Bruch,
Pfuhlwiese, Bruch Erste Verloosung, Bruch Zweite Ver-
loosung, Unten an den Krautgirten, Vorn an den Kraut-
girten beim Sauborn, Miihlwiese oder Adelsbach, Breit-
wiese, Im Heizenbriihl, In der Spitzwiese Eben, Stock-
wiesen, Im Allmend obere Ahnung, untere Ahnung, Oben
an den Greindckern, Greinéicker, Am Rebenberg 1. und 2.
Ahnung, Aufund abgehende Stiicke jenseits der Blies, In
der Maiau, Im Briickgarten, Das Wehr, Im Wooggarten,
Unten am Dorf zwischen Blies und Bahndamm.

Seite 871 nicht relevant
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§ 4

In dem geschiitzten Gebiet ist es verboten Verdnderun-
gen vorzunehmen, die geeignet sind, die Natur zu schi-
digen, das Landschaftsbild-zu verunstalten oder den Na-
turgenuB zu beeintrichtigen.

§5

(1) Zur Vermeidung der in § 4 genannten schidigenden
Wirkungen bediirfen simtliche MaBnahmen, die geeignet
sind, eine der in § 4 genannten Wirkungen hervorzuru-
fen, der Erlaubnis der Unteren Naturschutzbehrde.

(2) Dies gilt insbesondere fiir

a) bauliche Anlagen aller Art, auch solche, die keiner
Baugenehmigung oder Bauanzeige bediirfen;

b) die Errichtung von Ziunen und anderen Einfriedigun-
gen; ausgenommen sind Zdune zum Schutze der Er-
zeugnisse von land- und forstwirtschaftlichen Betrie-
ben, die eine Hohe von 1,20 m und eine Pfostenstirke
von 17 cm nicht iberschreiten und -die dunkelgriin,

grau, oliv oder braun gehalten sind;
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¢) den Abbau von Steinen, Lehm, Sand, Kies oder ande-
rer Erdbestandteile sowie fir jede Anderung der
Bodengestaltung, einschlieBlich der Wasserldufe und

Weiher;

d) die Beseitigung von Landschaftsbestandteilen, insbe-

sondere von Biumen, Hecken, Gebiischen;

e) die Anlage von Wegen, Park-, Zelt- oder Badeplétzen;

f) die Anbringung von Bild- oder Schrifttafeln oder In-
schriften, soweit sie nicht ausschlieBlich Ortshin-
weise oder Wohn- oder Gewerbebezeichnungen an
Wohn- und Betriebsstitten darstellen;

g) die Errichtung von Hochspannungsleitungen oder son-
stigen freien Drahtleitungen;

h) das Befahren der Gewisser mit Motorfahrzeugen;

i) das Fahren mit Kraftfahrzeugen aller Art auBerhalb
der dafiir vorgesehenen Wege und StraBen; das Ab-
stellen von Wohnwagen aufBlerhalb der hierfiir vorge-
sehenen Pléitze;

Miill oder Schutt;
Kraftfahr-

j) die Ablagerung - von Abfillen,
hierzu zdhlen auch industrielle Abfille,
zeuge und dhnliches.

(3) Die Erlaubnis ist zu erteilen, wenn die beabsichtigte
MaBnahme nicht gegen das Verbot des §'4 verstoBt. Sie
ist mit entsprechenden Auflagen und Bedingungen zu
versehen, wenn hierdurch ein Verstol der MaBnahmen
gegen das Verbot des § 4 abgewendet werden kann. In
den iibrigen Fillen ist sie zu versagen.

§ 6

(1) Die §§ 4 und 5 finden keine Anwendung auf MaBnah-
men, die nach den Regeln einer ordnungsgem&Ben Wirt-
schaft zur land- oder forstwirtschaftlichen Nutzung er-
forderlich sind und die das Landschaftsbild und den
Naturhaushalt méglichst schonen sowie auf die rechtmi-
Bige, nicht das Landschaftsbild und den Naturhaushalt
stobrende Ausiibung der Fischerei und der Jagd, jedoch
ohne die Errichtung von Fischerei- und Jagdhiitten.

(2) Veréinderungen der Nutzungsart sind der Unteren
Naturschutzbehdrde schriftlich anzuzeigen und diirfen
erst vorgenommen werden, wenn sie die Verdnderung
nicht binnen vier Wochen nach Eingang der Anzeige un-
tersagt hat. Die Untere Naturschutzbehérde ist befugt,
die Verdnderungen zu untersagen, wenn sie eine der in §
4 genannten Wirkungen hitte. Die Untersagung ist aufzu-
heben, wenn nachgewiesen wird, daB die Verinderung
fir die Fortfiihrung des Betriebes unerldBlich ist.

(3) Nutzungsart i. S. des Absatzes 2 ist die Nutzung eines
Grundstiickes als Wald, Gehélz, Hecke, Gewisser,
Sumpf, Moor, Unland oder als landwirtschaftliche Nutz-
flache. Brachland z&hlt zur landwirtschaftlichen Nutzfli-
che, wenn Eigenschaften der erstgenannten Gruppe nicht
erkennbar sind. Wechsel zwischen Ackerland, Griinland
und Weinberg, also solche innerhalb der iiblichen land-
wirtschaftlichen Nutzung, sind nicht anzeigepflichtig.

(4) Die Absédtze 1 und 2 finden keine Anwendung auf
bauliche Anlagen.

§7

(1) In besonderen Fillen kann die Untere Naturschutzbe-
hérde im offentlichen Interesse Ausnahmen von § 4 zu-
lassen.



Die Ausnahmebewilligung kann an Bedingungen und
Auflagen gebunden und auf Zeit oder auf Widerruf er-
teilt werden.

§8

(1) Eine Erlaubnis (§ 5 Abs. 3) und eine Ausnahmebewil-
ligung (§ 7) konnen rechtswirksam nur nach Zustimmung
der Obersten Naturschutzbehérde ausgesprochen wer-
den.

(2) Nach anderen Vorschriften erforderliche Erlaubnisse,
Genehmigungen oder Zustimmungen bleiben unberiihrt,

§9

Bei Inkrafttreten dieser Verordnung bereits vorhandene
Verunstaltungen der Landschaft sind auf Verlangen der
Unteren Naturschutzbehérde ganz oder teilweise zu be-
seitigen, wenn dies den Betroffenen zuzumuten oder

873

ohne gréBere Aufwendungen mdglich ist. Behordlich ge-
nehmigte Anlagen werden hierdurch nicht beriihrt.
§ 10

Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften dieser Ver-
ordnung werden nach den §§ 21 und 22 des Reichsnatur-
schutzgesetzes bestraft.

§ 11

Diese Verordnung tritt am Tage ihrer Verkindung (im
Amtsblatt des Saarlandes) in Kraft.

Homburg (Saar), den 12. Dezember 1973

Der Landrat
Untere Naturschutzbehorde

Bungert
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I. Amtliche Texte

201 Erste Verordnung
zur Anderung der Verordnung iiber die Landschaftsschutz-
gebiete fiir das Kreisgebiet Homburg

Vom 16. Juni 1992

Auf Grund des § 20 des Gesetzes iiber den Schutz der
Natur und die Pflege der Landschaft (Saarlandisches
Naturschutzgesetz — SNG —) vom 31. Januar 1979
(Amtsbl. d. Saarl., S. 147) geindert durch Gesetz vom
8. April 1987 (Amtsbl. d. Saarl., S. 569), verordnet der
Landrat in Hornburg — Untere Naturschutzbehdrde — mit
Zustimmung des Ministeriums fiir Umwelt — Oberste
Naturschutzbehdrde —:

Artikel 1

Die Verordnung iiber die Landschaftsschutzgebiete fiir das
Kreisgebiet Homburg vom 12. Dezember 1973 (Amitsbl. d.
Saarl., S. 867) wird wie folgt gedndert:

1. § 1 Abs. 2 wird wie folgt geidndert:

»(2) Die Karten werden beim Landrat in Homburg —
Untere Naturschutzbehdrde — und beim Ministerium
fiir Umwellt — Oberste Naturschutzbehérde — ver-
wahrt und kénnen bei den genannten Dienststellen von
jedermann eingesehen werden.

Artikel II
Diese Verordnung tritt am Tage nach ihrer Verkiindigung
im Amtsblatt des Saarlandes in Kraft.
Homburg, den 16. Juni 1992
Der Landrat in Homburg

— Untere Naturschutzbehdrde —
Lindemann

Seite 739 nicht relevant
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Amtsblatt Nr. 5/ 2013

67 Amtsblatt des Saarlandes vom 28. Februar 2013 Teil I

Verordnung
iiber die Zuliissigkeit von Windenergieanlagen
in Landschaftsschutzgebieten

Vom 21. Februar 2013

Auf Grund des § 20 des Saarldndischen Natur-
schutzgesetzes vom 5. April 2006 (Amtsbl. S. 726),
zuletzt gedndert durch das Gesetz vom 28. Oktober
2008 (Amtsbl. 2009 S. 3) in Verbindung mit den
§§ 22 und 26 des Bundesnaturschutzgesetzes vom
29. Juli 2009 (BGBI. I S. 2542), zuletzt geéndert
durch Artikel 7 des Gesetzes vom 21. Januar 2013
(BGBL. I S. 95), verordnet das Ministerium fiir Um-
welt und Verbraucherschutz:

Artikel 2

Anderung der Verordnung iiber die Landschafts-
schutzgebiete fiir das Kreisgebiet Homburg (Saar)

Nach § 6 der Verordnung {iber die Landschaftsschutz-
gebiete fiir das Kreisgebiet Homburg (Saar) vom
12. Dezember 1973 (Amtsbl. S. 867) wird folgender
§ 6a eingefiigt:

-§ 6a

Die Errichtung von Windenergieanlagen einschlieBlich
der erforderlichen Nebenanlagen (Zuwegung, Strom-
netzanbindung) ist zuldssig, soweit nicht vorrangige
landschaftsschutzrechtliche Belange entgegenstehen.

Vorrangige Belange im Sinne dieser Verordnung liegen
vor, wenn es sich

1. um ein Naturschutzgebiet oder eine daran an-
schlieBende 200 m breite Pufferzone oder

2. um ein Gebiet von gemeinschaftlicher Be-
deutung der Richtlinie 92/43/EWG des Rates
vom 21. Mai 1992 zur Erhaltung der natiirli-

chen Lebensrdume sowie der wildlebenden
Tiere und Pflanzen (Abl. EG Nr. L 206 vom
22. Juli 1992, S. 7) — FFH-Richtlinie — oder
eine daran anschlieende 200 m breite Puffer-
zone oder

3. um ein Europdisches Vogelschutzgebiet der
Richtlinie 79/409/EWG des Rates vom 2. Ap-

68
ril 1979, kodifizierte Fassung 2009/147/EWG
vom 30. November 2009 (Abl. EG Nr. L 20
vom 26. Januar 2010) oder eine daran an-
schlieBende 200 m breite Pufferzone oder

4. um eine Pflegezone im Sinne des § 1 Absatz 1
Satz 2 der Verordnung zur Festsetzung des Bio-
sphérenreservats Bliesgau vom 30. Mérz 2007
(Amtsbl. S. 874), zuletzt gedndert durch die
Verordnung vom 30. Oktober 2009 (Amtsbl.
S. 1815), in der jeweils geltenden Fassung,
oder

5. um eine Fldche mit besonderer Bedeutung fiir
den Naturschutz (der Kategorien sehr hohe
Bedeutung und hohe Bedeutung) entsprechend
Ziffer 6.5.2 des Landschaftsprogramms Saar-
land, Juni 2009 handelt.*

75
Artikel 26

Inkrafttreten, AuBlerkrafttreten

Diese Verordnung tritt am Tag nach ihrer Verkiindung
in Kraft und am 31. Dezember 2020 au3er Kraft.

Saarbriicken, den 21. Februar 2013

Die Ministerin fiir Umwelt
und Verbraucherschutz

Rehlinger

Zusatz Paragraph (§ 6a) Windenergieanlagen
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124 Verordnung iiber das Naturschutzgebiet
,,Bliesaue zwischen Blieskastel und Bliesdalheim“
(N 6709-302)

Vom 2. November 2015

Aufgrund des § 20 Absédtze 1 und 3 des Saarldndi-
schen Naturschutzgesetzes vom 5. April 2006 (Amtsbl.
S. 726) in Verbindung mit § 22 Absitze 1 und 2, § 23
und § 32 Absitze 2 und 3 des Bundesnaturschutzgeset-
zes vom 29. Juli 2009 (BGBI. I S. 2542) in der jeweils
geltenden Fassung verordnet das Ministerium fiir Um-
welt und Verbraucherschutz:

Praambel

Natura 2000-Gebiete sind Bestandteil eines europa-
weit verpflichtenden Schutzgebietsnetzes zum Schutz
besonderer Lebensrdume und Arten. Die Mitgliedstaa-
ten haben fiir ihren Anteil an Natura 2000-Gebieten
MaBnahmen zu ergreifen, um diese Gebiete als beson-
dere Schutzgebiete endgiiltig unter Schutz zu stellen.

Ziel der FFH- und Vogelschutzrichtlinie ist der lander-
iibergreifende Schutz gefahrdeter wild lebender Pflan-
zen- und Tierarten zur Erhaltung der biologischen Viel-
falt (Biodiversitit), das hei3t der Vielfalt der Arten, der
genetischen Vielfalt und der Vielfalt der Okosysteme.

Ziel der Natura 2000-Gebiete ist ausdriicklich nicht die
Aufgabe der Nutzung, sondern der Erhalt artenreicher,
naturnah bewirtschafteter Kulturlandschaften mit ihrer
hohen Artenvielfalt. Die Landbewirtschaftung ist also
erwiinscht und oftmals notwendig, um den ,,giinstigen
Erhaltungszustand® der natiirlichen Lebensrdume und
Arten zu gewihrleisten.

Der Betrachtungs- und Beurteilungszeitraum be-
gann dabei jeweils mit der Anerkennung eines Natura
2000-Gebietes durch die EU-Kommission.

Grundstiickseigentiimer und Bewirtschafter haben die
Aufgabe, durch eine verantwortliche Nutzung der Fla-
chen dazu beizutragen, dass sich der dkologische Zu-
stand nicht verschlechtert (Verschlechterungsverbot).

Die Wahrung des giinstigen Erhaltungszustandes wird
vorrangig durch Regelungen zur Bewirtschaftung in
der Verordnung gesichert. Die weiteren Erhaltungszie-
le — Wiederherstellung und Entwicklung eines giinsti-
gen Erhaltungszustandes — sollen in erster Linie durch
einen mit den Bewirtschaftern abgestimmten Manage-
mentplan erreicht werden.

Ein wirkungsvolles Gebietsmanagement ist fiir den er-
folgreichen Schutz der Lebensrdume und Arten unver-
zichtbar.

Regelungen, die die Landbewirtschaftung einschrén-
ken, werden durch finanzielle Hilfen fiir die Bewirt-
schafter sinnvoll erginzt.

Die Europdische Union erdffnet durch die Verab-
schiedung der Agenda 2000 finanzielle Moglichkei-
ten fur landwirtschaftliche Betriebe, die durch eine
naturschutzgerechte Wirtschaftsweise auch in FFH-
und Vogelschutzgebieten zur Erhaltung von Lebens-
raumtypen und Arten beitragen.

Fordermoglichkeiten bestehen grundsétzlich durch den
Européischen Landwirtschaftsfonds fiir die Entwick-
lung des landlichen Raumes (ELER) und das Finanzie-
rungsinstrument fiir die Umwelt (LIFE).

Um den an die Natura 2000-Gebiete gestellten Er-
wartungen gerecht zu werden, ist in den Natura
2000-Richtlinien geregelt, dass alle sechs Jahre in den
Mitgliedstaaten eine Berichterstattung iiber den Erfolg
der in den FFH-Gebieten durchgefiihrten Schutzmal-
nahmen erfolgen muss.

Dieser Bericht muss zudem die wichtigsten Ergebnis-
se des allgemeinen Monitorings beinhalten. Kommt
ein Mitgliedstaat seinen aus den europdischen Richt-
linien erwachsenen Verpflichtungen nicht nach,
existiert ein EU-rechtliches Kontroll- und Sankti-
onsinstrumentarium in Form von Beschwerde- und
Vertragsverletzungsverfahren.

§1
Schutzgebiet

(1) Das im Folgenden ndher bestimmte Gebiet
mit einer GroBle von ca. 198,11 ha wird zum Na-
turschutzgebiet erklart. Es trigt die Bezeichnung
Naturschutzgebiet  ,Bliesaue  zwischen  Blies-
kastel und Bliesdalheim™ (N 6709-302) und ist
Teil des Netzes Natura 2000 (§ 31 Bundesnatur-
schutzgesetz) als Gebiet von gemeinschaftlicher
Bedeutung gemidfl der Richtlinie 92/43/EWG
des Rates vom 21. Mai 1992 zur Erhaltung der na-
tirlichen Lebensrdume sowie der wild lebenden
Tiere und Pflanzen (ABL. L 206 vom 22.07.1992
S. 7) und als Europdisches Vogelschutzgebiet ge-
mafl der Richtlinie 2009/147/EG des Européischen
Parlaments und des Rates vom 30. November 2009
iiber die Erhaltung der wild lebenden Vogelarten
(ABL L 20 vom 26.01.2010 S. 7) in der jeweils gelten-
den Fassung.

Das Schutzgebiet umfasst Flichen der Stadt Blieskas-
tel, Gemarkungen Blickweiler, Breitfurt, Mimbach
und Wolfersheim, sowie Flachen der Gemeinde Gers-
heim, Gemarkung Bliesdalheim, und liegt im Bliestal
zwischen der Straflenbriicke der B 423 in Blieskastel
und der Kliranlage nordlich von Bliesdalheim. Das
Gebiet erstreckt sich iiber den siidlichen Abschnitt
der Bliestalweitung mit einer ausgedehnten, im Bunt-
sandstein und Muschelkalk angelegten Uberflutungs-
aue mit Rohrichten, Groflseggenrieden, mesotrophen
Feucht- und Nasswiesen/-brachen und Auenwéldern.

(2) Das Schutzgebiet ist in der anliegenden Ubersichts-
karte, die Bestandteil dieser Verordnung ist, durch
schwarze Umrandung gekennzeichnet. Die flurstiick-
genaue Abgrenzung ist in Detailkarten 1 : 2.000, die
ebenfalls Bestandteil dieser Verordnung sind, mit Flur-
stiicknummern und Randsignatur wiedergegeben. Die-
se Karten und der Verordnungstext werden im Minis-
terium fiir Umwelt und Verbraucherschutz — Oberste
Naturschutzbehorde —, Saarbriicken, verwahrt. Je eine
weitere Ausfertigung befindet sich bei der Stadt Blies-
kastel und der Gemeinde Gersheim. Verordnungstext
und Karten kdnnen bei den genannten Stellen eingese-
hen werden.

Seiten 803-807 nicht relevant
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Sinne des § 36 des Bundesnaturschutzgesetzes, sind
die diesbeziiglichen Verfahrensregelungen des Saar-
landischen Naturschutzgesetzes anzuwenden.

(3) Soweit durch Maflnahmen oder Handlungen eine
Beeintriachtigung des Erhaltungszustandes des Lebens-
raumtyps oder der Art eingetreten ist oder begriindet
zu erwarten ist, kann das Landesamt fiur Umwelt- und
Arbeitsschutz Anordnungen treffen, um die Erhaltung
oder Wiederherstellung des Erhaltungszustandes si-
cherzustellen.

7
Ordnungswidrigkeiten

Ordnungswidrig im Sinne des § 52 Absatz 1 Num-
mer 5 des Saarldndischen Naturschutzgesetzes handelt,
wer in dem Schutzgebiet vorsitzlich oder fahrldssig
gegen Regelungen der §§ 3 oder 4 verstoBt.

§8
Inkrafttreten, Aulerkrafttreten

Diese Verordnung tritt am Tag nach ihrer Verkiindung
im Amtsblatt des Saarlandes in Kraft. Gleichzeitig
tritt die Verordnung tliber das Naturschutzgebiet ,,Blie-
saue zwischen Blieskastel und Bliesdalheim* vom
1. Juni 1993 (Amtsbl. des Saarlandes S. 654) in der
derzeit geltenden Fassung auler Kraft.

Saarbriicken, den 2. November 2015

Der Minister fiir Umwelt
und Verbraucherschutz

Jost

Berichtigung des 88
bezluglich AuBerkraftsetzung von
Landschaftsschutzgebieten

siehe nachfolgende Verordnung
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2016 Ausgegeben zu Saarbriicken, 14. Januar 2016 Nr. 1

Berichtigung der Verordnung vom 02.11.2015 uber das
NSG ,Bliesaue zwischen Blieskastel und Bliesdalheim®
(N 6709-302) vom 09.12.2015

Verlagerung von Veroffentlichungsinhalten von Amtsblatt Teil II in Teil I

Neues Unternehmen fiir Satz, Korrektur, Druck und Vertrieb des Amtsblattes
ab 30. Dezember 2015

Durch das Gesetz zur Anderung des Amtsblattgesetzes vom 1. Dezember 2015 (Amtsbl. I S. 932)
werden Inhalte, die bisher im Amtsblatt Teil II veréffentlicht wurden, in das Amtsblatt Teil I verlagert.
Somit werden zukiinftig unter anderem der Krankenhausplan, Verwaltungsvorschriften, Richtlinien,
Erlasse der Landesverwaltung sowie alle Stellenausschreibungen der Landesverwaltung und
Bekanntmachungen in Bezug auf Wahlen, Volksbegehren und Volksentscheide
in ausschlieBlich elektronischer Form in Teil I veroffentlicht. Eine vollstdndige Auflistung
der zukiinftigen Inhalte des Amtsblattes Teil I finden Sie im § 3 Absatz 2 des Amtsblattgesetzes.
Veroffentlichungen, die bisher unter der Rubrik ,,Amtliche Bekanntmachungen* in Teil II
des Amtsblattes veroffentlicht wurden, bleiben von diesen Anderungen unberiihrt.

Die Arbeiten fiir Satz, Korrektur, Druck, informationstechnische Aufbereitung und Vertrieb des Amtsblattes
erfolgten bisher durch die Saarldandische Druckerei und Verlag GmbH und die juris GmbH. Ab dem Jahr 2016
werden diese Arbeiten zukiinftig durch TypoServ Gesellschaft fiir Satz und Druck mbH und die juris GmbH
durchgefiihrt. Auf der letzten Seite finden Sie die angepassten Bezugsbedingungen ab 1. Januar 2016.

Die obigen Anderungen treten mit Wirkung vom 30. Dezember 2015 in Kraft und schlagen sich erstmals
in der neuen Amtsblattausgabe des Teil I und Teil I vom 14. Januar 2016 nieder.
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17 Berichtigung der Verordnung
vom 2. November 2015 iiber das Naturschutzgebiet
,Bliesaue zwischen Blieskastel und Bliesdalheim*
(N 6709-302)

Vom 9. Dezember 2015

Die Verordnung iiber das Naturschutzgebiet ,,Bliesaue
zwischen Blieskastel und Bliesdalheim* (N 6709-302)
vom 2. November 2015 (Amtsbl. I S. 802) wird wie
folgt gedndert:

In der Verordnung sind die § 4 Absatz 1 und § 8 durch
die nachfolgenden Vorschriften zu ersetzen:

§4
Unzuléssige Handlungen und Nutzungen

(1) Unzulassig sind alle Veranderungen und Storungen, die
das Naturschutzgebiet in den flir den Schutzzweck maf3-
geblichen Bestandteilen erheblich beeintrachtigen kénnen.

Insbesondere ist es unzuldssig:

1. Eingriffe in den Wasserhaushalt vorzunehmen,
insbesondere Flachen trocken zu legen sowie der
Bau von Drainagen,

2. Sdume und dauerhaft brachgefallene Flichen zu
mihen; davon ausgenommen sind Pflegeschnitte
die die flichenbezogenen Vorgaben des Manage-
mentplans beachten,

3. Brach- und Griinlandflichen umzubrechen,

Diinger oder chemische Mittel anzuwenden oder
Wanderschatherden zu pferchen,

5. pyrotechnische Artikel oder kiinstlich gerichte-
te Lichtstrahlen (Laser) anzuwenden oder in das
Schutzgebiet einwirken zu lassen,

6. Wohnwagen oder Container aufzustellen, zu lagern,
Feuer anzumachen sowie Wagen und Kraftrader au-
Berhalb dafiir zugelassener Anlagen zu parken,

7. Bild- und Schrifttafeln anzubringen, soweit sie
nicht auf den Schutz des Gebietes hinweisen,

8. Motorsport- und sonstige Veranstaltungen durch-
zufiihren,

9. die Wasseroberflache mit motorgetriebenen Fahr-
zeugen zu befahren sowie mit Booten in der Zeit
vom 15. April bis 15. August (Brutzeit) eines jeden
Jahres,

10. zu baden,

11. bauliche oder sonstige Anlagen zu errichten, auch
solche, die baurechtlich verfahrensfrei sind; ausge-
nommen sind an die Landschaft angepasste Hoch-
sitze in einfacher Holzbauweise,

12. wasserwirtschaftliche oder wasserbauliche Mal3-
nahmen durchzufiihren, auch solche, die keiner
Anzeige oder Genehmigung bediirfen,

13. wild wachsende Pflanzen zu entfernen oder auf
andere Weise zu schédigen, nicht jagdbare wild le-
bende Tiere mutwillig zu beunruhigen, zu fangen,
zu schiddigen oder zu téten sowie Puppen, Larven,
Eier oder Brut- und Wohnstitten solcher Tiere fort-
zunehmen oder zu beschadigen,

14. Héngegleiter, Gleitdrachen, Modellflugzeuge und
Multikopter zu starten, zu landen und den Flugbe-
trieb mit ihnen auszuiiben.

§8
Inkrafttreten, Aulerkrafttreten

Diese Verordnung tritt am Tag nach ihrer Verkiindung
im Amtsblatt des Saarlandes in Kraft. Gleichzeitig tritt
die Verordnung iiber das Naturschutzgebiet ,,Blies-
aue zwischen Blieskastel und Bliesdalheim* vom
1. Juni 1993 (Amtsbl. S. 654) in der derzeit geltenden
Fassung aufer Kraft.

H !1e ,,!eror!nung u!er !1e “an!—
schaftsschutzgebiete im Landkreis St. Ingbert* vom
2. Juni 197 i

0 (Amtsbl. S. 631) sowie

Die Berichtigung tritt am Tag nach ihrer Verkiindung
im Amtsblatt des Saarlandes in Kraft

Saarbriicken, den 9. Dezember 2015

Der Minister fiir Umwelt
und Verbraucherschutz

Jost
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Wir wiinschen allen Abonnenten/Innen und Leser/Innen
ein gesegnetes Weihnachtsfest und ein gutes neues Jahr 2018.

Thr Amtsblatt-Team

Hinweis

Erster Erscheinungstermin des Amtsblattes Teil I fiir das Jahr 2018 ist der 11. Januar 2018.
Annahmeschluss fiir Texte, die an diesem Termin erscheinen sollen, ist der 3. Januar 2018, 12.00 Uhr.

A. Amtliche Texte

Verordnung iiber das Landschaftsschutzgebiet "Blies" (L 6609-305),
vom 12. Dezember 2017 .. ..2092

Inhalt

Seite

Seite


g.schommer
Textfeld
Verordnung über das Landschaftsschutzgebiet "Blies" (L 6609-305),          Seite
vom 12. Dezember 2017  . . . . 2092


g.schommer
Rechteck


1028 Amtsblatt des Saarlandes Teil I vom 21. Dezember 2017

Verordnung iiber das Landschaftsschutzgebiet ,,Blies* (L 6609-305). Vom 12. Dezember 2017



g.schommer
Rechteck

g.schommer
Rechteck

g.schommer
Rechteck


2092 Amtsblatt des Saarlandes Teil I vom 21. Dezember 2017

320 Verordnung iiber das Landschaftsschutzgebiet
»Blies* (L 6609-305)

Vom 12. Dezember 2017

Auf Grund des § 20 Absidtze 1 und 3 des Saarldn-
dischen Naturschutzgesetzes vom 5. April 2006 (Amts-
bl. S. 726) in Verbindung mit § 22 Absitze 1 und 2,
§ 26 und § 32 Absitze 2 und 3 des Bundesnaturschutz-
gesetzes vom 29. Juli 2009 (BGBL 1 S. 2542) in der
jeweils geltenden Fassung verordnet das Ministerium
fiir Umwelt und Verbraucherschutz:

Priambel

Natura 2000-Gebiete sind Bestandteil eines europa-
weit verpflichtenden Schutzgebietsnetzes zum Schutz
besonderer Lebensrdume und Arten. Die Mitgliedstaa-
ten haben fiir ihren Anteil an Natura 2000-Gebieten
MaBnahmen zu ergreifen, um diese Gebiete als beson-
dere Schutzgebiete endgiiltig unter Schutz zu stellen.

Ziel der FFH- und Vogelschutzrichtlinie ist der lander-
iibergreifende Schutz gefahrdeter wild lebender Pflan-
zen- und Tierarten zur Erhaltung der biologischen Viel-
falt (Biodiversitét), das heif3t der Vielfalt der Arten, der
genetischen Vielfalt und der Vielfalt der Okosysteme.

Ziel der Natura 2000-Gebiete ist ausdriicklich nicht die
Aufgabe der Nutzung, sondern der Erhalt artenreicher,
naturnah bewirtschafteter Kulturlandschaften mit ihrer
hohen Artenvielfalt. Die Landbewirtschaftung ist also
erwiinscht und oftmals notwendig um den ,,glinstigen
Erhaltungszustand® der natiirlichen Lebensrdume und
Arten zu gewéhrleisten.

Der Betrachtungs- und Beurteilungszeitraum be-
gann dabei jeweils mit der Anerkennung eines Natura
2000-Gebietes durch die EU-Kommission.

Grundstiickseigentiimer und Bewirtschafter haben die
Aufgabe durch eine verantwortliche Nutzung der Fla-
chen dazu beizutragen, dass sich der 6kologische Zu-
stand nicht verschlechtert (Verschlechterungsverbot).

Die Wahrung des giinstigen Erhaltungszustandes wird
vorrangig durch Regelungen zur Bewirtschaftung in
der Verordnung gesichert. Die weiteren Erhaltungs-
ziele — Wiederherstellung und Entwicklung eines
giinstigen Erhaltungszustandes — sollen in erster Linie
durch einen mit den Bewirtschaftern abgestimmten
Managementplan erreicht werden.

Ein wirkungsvolles Gebietsmanagement ist fiir den er-
folgreichen Schutz der Lebensrdume und Arten unver-
zichtbar.

Regelungen, die die Landbewirtschaftung einschréin-
ken, werden durch finanzielle Hilfen fiir die Bewirt-
schafter sinnvoll ergénzt.

Die Europdische Union erdffnet durch die Verab-
schiedung der Agenda 2000 finanzielle Moglichkei-
ten fur landwirtschaftliche Betriebe, die durch eine
naturschutzgerechte Wirtschaftsweise auch in FFH-
und Vogelschutzgebieten zur Erhaltung von Lebens-
raumtypen und Arten beitragen.

Fordermoglichkeiten bestehen grundsétzlich durch den
Européischen Landwirtschaftsfonds fiir die Entwick-
lung des landlichen Raumes (ELER) und das Finanzie-
rungsinstrument fiir die Umwelt (LIFE).

Um den an die Natura 2000-Gebiete gestellten Er-
wartungen gerecht zu werden, ist in den Natura
2000-Richtlinien geregelt, dass alle sechs Jahre in den
Mitgliedstaaten eine Berichterstattung iiber den Erfolg
der in den FFH-Gebieten durchgefiihrten Schutzmal-
nahmen erfolgen muss.

Dieser Bericht muss zudem die wichtigsten Ergebnisse
des allgemeinen Monitorings beinhalten. Kommt ein
Mitgliedsstaat seinen aus den européischen Richtlinien
erwachsenen Verpflichtungen nicht nach, existiert ein
EU-rechtliches Kontroll- und Sanktionsinstrumentari-
um in Form von Beschwerde- und Vertragsverletzungs-
verfahren.

§1
Schutzgebiet

(1) Das im Folgenden néher bestimmte Gebiet mit ei-
ner GrofBe von ca. 286 ha wird zum Landschaftsschutz-
gebiet erkldrt. Es trigt die Bezeichnung Landschafts-
schutzgebiet ,,Blies (L 6609-305) und ist Teil des
Netzes Natura 2000 (§ 31 Bundesnaturschutzgesetz)
als Gebiet von gemeinschaftlicher Bedeutung gemil
der Richtlinie 92/43/EWG des Rates vom 21. Mai 1992
zur Erhaltung der natiirlichen Lebensrdume sowie der
wildlebenden Tiere und Pflanzen (ABIL L 206 vom
22.07.1992 S. 7) und als Européisches Vogelschutz-
gebiet geméf der Richtlinie 2009/147/EG des Europé-
ischen Parlaments und des Rates vom 30. November
2009 tiber die Erhaltung der wildlebenden Vogelarten
(ABIL. L 20 vom 26. Januar 2010 S. 7) in der jeweils
geltenden Fassung.

Das Schutzgebiet liegt in der Stadt Blieskastel, Ge-
markungen Bierbach, Webenheim, Lautzkirchen,
Blieskastel und Neualtheim, in der Gemeinde Gers-
heim, Gemarkungen Walsheim, Herbitzheim, Bliesdal-
heim, Gersheim und Reinheim, in der Stadt Homburg,
Gemarkungen Beeden-Schwarzenbach, Homburg,
Worschweiler und Eindd, in der Gemeinde Kirkel, Ge-
markungen Altstadt und Limbach, der Stadt Neunkir-
chen, Gemarkung Kohlhof und in der Stadt Bexbach,
Gemarkung Niederbexbach.

(2) Das Schutzgebiet ist in der anliegenden Ubersichts-
karte, die Bestandteil dieser Verordnung ist, durch
schwarze Umrandung gekennzeichnet. Die flurstiick-
genaue Abgrenzung ist in Detailkarten 1:2.000 mit
Flurstiicknummern und Randsignatur, die ebenfalls
Bestandteil dieser Verordnung sind, wiedergegeben.
Diese Karten und der Verordnungstext werden im Mi-
nisterium fiir Umwelt und Verbraucherschutz — Oberste
Naturschutzbehorde —, Saarbriicken, verwahrt. Jeweils
eine weitere Ausfertigung befindet sich bei der Stadt
Blieskastel, der Gemeinde Gersheim, der Stadt Hom-
burg, der Gemeinde Kirkel, der Stadt Neunkirchen und
der Stadt Bexbach. Verordnungstext und Karten kon-
nen bei den genannten Stellen eingesehen werden.

(3) In den Detailkarten werden, soweit dies fiir die
Anwendbarkeit nachfolgender Regelungen erfor-
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derlich ist, die Lebensraumtypen und deren Erhal-
tungszustande nach Anhang I und Artvorkommen nach
Anhang II der Richtlinie 92/43/EWG dargestellt.

(4) Das Schutzgebiet wird an den Hauptzugidngen
durch das Schild ,,Landschaftsschutzgebiet gekenn-
zeichnet, dessen Aufstellung und Bestand die Eigen-
tiimer und Nutzungsberechtigten von Grundstiicken zu
dulden haben.

§2
Schutzzweck
Schutzzweck ist die Erhaltung, Wiederherstellung und
Entwicklung eines giinstigen Erhaltungszustandes (Er-

haltungsziele), einschlieBlich der raumlichen Vernet-
zung, der prioritiren Lebensraumtypen:

9180 Schlucht- und Hangmischwiilder Tilio-Acerion
91E0 Auenwilder mit Alnus glutinosa und Fraxi-
nus excelsior (Alno-Padion, Alnion incanae, Salici-
on albae),

der Lebensraumtypen:

3150 Natiirliche eutrophe Seen mit einer Vegetation
des Magnopotamions oder Hydrocharitions

3260 Fliisse der planaren bis montanen Stufe mit
einer Vegetation des Ranunculion fluitantis und des
Callitricho-Batrachion

6430 Feuchte Hochstaudenfluren der planaren und
montanen bis alpinen Stufe

6510 Magere Flachland-Mihwiesen (Alopecurus
pratensis, Sanguisorba officinalis),

der Arten und Threr Lebensrdume:

1337 Biber (Castor fiber)

1096 Bachneunauge (Lampetra planeri)

1134 Bitterling (Rhodeus amarus)

1163 Groppe (Cottus gobio)

1060 Grofler Feuerfalter (Lycaena dispar)

1061 Dunkler Wiesenknopf-Ameisenbliuling (Glau-
copsyche nausithous)

1037 Griine Keiljungfer (Ophiogomphus cecilia)
1044 Helm-Azurjungfer (Coenagrion mercuriale)
1032 Gemeine Flussmuschel (Unio crassus),

der Brut-, Rast- oder Zugvogelarten des Anhangs I der
Vogelschutzrichtlinie und ihrer Lebensraume:

A 027 Silberreiher (Casmerodius albus)

A 031 Weilistorch (Ciconia ciconia)

A 072 Wespenbussard (Pernis apivorus)

A 073 Schwarzmilan (Milvus migrans)

A 074 Rotmilan (Milvus milvus)

A 081 Rohrweihe (Circus aeruginosus)

A 082 Kornweihe (Circus cyaneus)

A 084 Wiesenweihe (Circus pygargus)

A 140 Goldregenpfeifer (Pluvialis apricaria)

A 151 Kampfliufer (Philomachus pugnax)

A 166 Bruchwasserliufer (Tringa glareola)

A 193 FluBBseeschwalbe (Sterna hirundo)

A 229 Eisvogel (Alcedo atthis)

A 234 Grauspecht (Picus canus)

A 238 Mittelspecht (Dendrocopos medius)

A 338 Neuntoter (Lanius collurio),

und der gefahrdeten Zugvogelarten nach Artikel 4 Ab-
satz 2 der Vogelschutzrichtlinie und ihrer Lebensrdume:
A 099 Baumfalke (Falco Subbuteo)

A 136 Flussregenpfeifer (Charadrius dubius)

A 142 Kiebitz (Vanellus vanellus)

A 210 Turteltaube (Streptopelia turtur)

A 212 Kuckuck (Cuculus canorus)

A 257 Wiesenpieper (Anthus pratensis)

A 260 Schafstelze (Motacilla flava)

A 275 Braunkehlchen (Saxicola rubetra)

A 337 Pirol (Oriolus oriolus).

Schutzzweck ist zudem die Erhaltung, Pflege und Ent-
wicklung des teils naturnahen FlieBgewésserverlaufs
und der angrenzenden Biotopkomplexe mit Auenwél-
dern, Hochstaudenfluren, Rohrichten, Seggenrieden,
feuchtem Griinland und Unterwasservegetation, wel-
che zur Vielfalt, Eigenart und Schonheit des Land-
schaftsbildes beitragen und einer Vielzahl von teils

seltenen und gefihrdeten Tier- und Pflanzenarten einen
geeigneten Lebensraum bieten.

§3
Zulassige Handlungen und Nutzungen

(1) Im gesamten Schutzgebiet sind unbeschadet ander-
weitiger Rechtsvorschriften oder erforderlicher Zulas-
sungen, soweit der Schutzzweck nicht beeintrachtigt
wird, folgende Nutzungen und Handlungen zuldssig:

1. landwirtschaftliche Bodennutzung unter Beach-
tung des § 3 Absatz 2 und des § 4 Absdtze 1 und
2 und zu diesem Zweck auch das Ausbringen von
Pflanzen oder Tieren,

2. Beweidung unter Beachtung des § 3 Absatz 2 und
des § 4 Absitze 1 und 2,

Ersatzpflanzungen abgingiger Obstbdume,

e

Anpflanzungen mit Obstbdumen, ausgenommen
auf Flachen mit dem Lebensraumtyp 6510 Magere
Flachland-Mihwiesen (Erhaltungszustand A);
auf Fliachen mit dem Lebensraumtyp 6510 Mage-
re Flachland-Mihwiesen (Erhaltungszustand B
und C) ist bei Neuanpflanzungen ein Pflanzab-
stand von mindestens 15 x 15 m einzuhalten,

5. forstwirtschaftliche Bodennutzung unter Beach-
tung des § 3 Absitze 2 und 3 und des § 4 Absétze 1
und 2,

6. Jagd und zu diesem Zweck auch die Errichtung
von an die Landschaft angepassten Hochsitzen in
einfacher Holzbauweise sowie die Unterhaltung
bestehender Jagdschneisen und Wildacker, die An-
lage von Jagdschneisen auf Flichen ohne Lebens-
raumtypen und auf Flachen mit Lebensraumtypen,
soweit der giinstige Erhaltungszustand nicht beein-

Seiten 2094-2098 nicht relevant
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oder Wiederherstellung des Erhaltungszustandes si-
cher zu stellen.

§7
Ordnungswidrigkeiten

Ordnungswidrig im Sinne des § 52 Absatz 1 Num-
mer 5 des Saarldndischen Naturschutzgesetzes handelt,
wer in dem Schutzgebiet vorsitzlich oder fahrlissig
gegen Regelungen der §§ 3 oder 4 verstoBt.

§8
Inkrafttreten, AuBlerkrafttreten

Diese Verordnung tritt am Tag nach ihrer Verkiindung
im Amtsblatt des Saarlandes in Kraft.

1e Verordnung uber die Land-
schaftsschutzgebiete 1m Landkreis Neunkirchen vom

30. September 1988 (Amtsblatt, S. 1063),

die Verordnung tiber die Landschaftsschutzgebiete der
Kreisstadt Homburg vom 6. Februar 2006 (Amtsbl. I,
S. 309),

die Verordnung tiber die Landschaftsschutzgebiete der
Gemeinde Kirkel vom 8. Mai 2000 (Amtsbl. S. 1271),

die Verordnung {iiber die Landschaftsschutzgebiecte
im Landkreis St. Ingbert vom 2. Juni 1970 (Amts-
bl. S. 631),

die Verordnung iiber die Landschaftsschutzgebiete
der Stadt Bexbach vom 10. Dezember 2001 (Amtsbl.
S. 281)

sowie die Verordnung iiber das Landschaftsschutzge-

biet ,,Bliesaue bei B n“ vom 4. Mérz 2016 (Amts-
. IS. 186)

Saarbriicken, den 12. Dezember 2017

Der Minister fiir Umwelt
und Verbraucherschutz

Jost
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